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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Jagdnutzung auf dem hiesigen gemeinschaft-
üchen Jagdbezirk, der einen Flächengehalt von etwa

IM 1116 Morgen Feld und 942 Morgen Wald hat, soll
menä am 20. März d. I ., nachmittags S1/^  Uhr auf hiesigem
arten, Bürgermeisteramt öffentlich meistbietend verpachtet werden,
«•io*«, jjte fjelb= mit) Waldjagd kommt getrennt zum Aus-
dei: zebot.

Die Pachtbedingungen werden im Termin bekannt
^gegeben und können auch vordem bei mir eingesehen
werden.

- — - Erbenheim, 8. März 1915.
'l,c » Der Jagdvorsteher:

Merten,  Bürgermeister.

mk.

u ver- Bekanntmacbung.
3y , iM Morgen Mittwoch, den 10. ds. Mts ., vormittags

10 Uhr, wird in hiesigem Rathause das Anfahren des
- 'kchulholzes vergeben.
Utld Erbenheim, den 8. März 1915.
. . Der Bürgermeister.
lyCU _ Merten.

Bekanntmachung.
Das Abladen von Schutt und sonstigem Unrat am

Bach, gegenüber dem Gasthaus „zum Löwen" ist beiStrafe verboten.
Erbenheim, 1. März 1915.

Der Bürgermeister:
__ M erten.

Bekanntmachung.
Die Kommandantur Mainz teilt mit, daß der

Schießplatz bei Rambach vom 5. bi - einschl. 30. März
1916 zum gefechtsmäßigenSchießen benutzt wird . Es
wird täglich von 9 Uhr vormittags bis zum Dunkel¬
werden geschossen(ausschließlich der Sonntage ). Sonn¬
abends nur von 9 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags.

Erbenheim, 1. März 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

8 6 Diese Verordnung tritt am 5. Mär» 1915 in Kraft Die
Irafttreteri§ete  K°"N"mdobehörde bestimmt den Zeitpunkt deS Äußer-

Frankfurta. M., den5. Mär, 1915.
Stellvertretendes Generalkommando.

18. Armeekorps.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, 8. März 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
H Die am 5. d. Mts . abgehaltene Holzversteigerung
m Distrikt „Kalteborn" und „Bauernhaag " hat die Ge¬

iste !>rehmigung des Gemeinderats erhalten und wird das
_Gehölz im Distrikt Kalteborn und Bauernhaaq von Nr.
-J44 bis 867 zur Abfahrt überwiesen.
. 0 I Erbenheim, den 8. März 1915.
! A Der Bürgermeister:
i Wl Merten.

Bekanntmachung.
Betr. Borratserhekung und Höchstpreis fiir Chile-Salpeter

vom 5. März 1915.

kokales und aus der stäke.
Grv-nh-im. 9. März 1915.

Vorratserhebung.
$Iuf Grund der Bundesratsverordnunq

gen vom 2. Februar 1915 (Reichsgesetzblatt
gende Bekanntmachung erlaffen

betr. Vorratserhebun-
Seite 54) wird fol-

8 1. Von der Verfügung betroffen sind:
ilpeter.

Bekanntmachung.
ellura dir iVelhpT ttirFit^ ^ MnblmVnh fnfh Inat, rab:r ^ elhet "jK genügend Gespanne vor-

Xsf ,J  n ^ • b 8 Gouvernement Mainz zum Zwecke der Früh-
7 .dankenswerter Weise Dienstpferde zur Verfügung

£ ; E dles m ausreichender Anzahl noch î nde März und
nfong Aprrl möglich sem wird, ist fraglich. Daher erscheint es im

b£ Landwirtschaft und der Volksernährung unbedingt e^
*" rett ĥ mbß» att,ae  ^ ntr ?3e sofort entgegenzunehmen und gesammelt

) e öik u„a in EE ^ ? L̂ u-egen, oder die landwir?schaftüche

f :§7 ^L°̂ 7°rden kostenlos zur Verfügung gestellt. Wenn
* ■ N°Lrt °"der̂ die Me?d7°L ^ °k °u. 10 km  batübet vom
, wie| tnt liegt müssen die Bespannungs-Abteilung en!«

! «'?» Lg °n'"°«.r'd? L

sr]Kg WMZSML S«
-lu«- ich'umä™,SStt “sS ü& ,

^ein- mb Um  Mitwirkung, daß alle ddrt in Maßnahmen

Der Königliche Landrat.
von Heimburg.

rr.

> ' Wird veröffentlicht,
Erbenheim, den 3. März 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

alle Vorräte an Chile Salpeter.
8 2. Zur Auskunft verpflichtet sind:

1. alle, die Chile-Salpeter aus Anlaß ihres Handelsbetriebes
oder sonst des Gewerbes wegen im Gewahrsam haben,
kaufen oder verkaufen;

2. landwirtschaftliche und gewerbliche Unternehmer, in deren
Betrieben Chile-Salpeter verarbeitet wird;

3. Kommunen, öffentlich rechtliche Körperschaftenund Ver¬bände.
8 3. Zu melden sind:

1. Die Verrät», die den zur Auskunft nach8 2 Verpflichte-
len gehören; d-bei ist anzugeben, wer diese Vorräte auf¬
bewahrt(genaue Adreffe), mit Angabe der Mengen, die
werden" e'n̂ e nen  Personen oder Firmen aufbewahrt

2. die einzelnen Vorräte, die flch—mit Ausnahme der unter
1 angegebenen Mengen- außerdem in seinem Gewahr¬
sam befinden, sowie die Eigentümer(unter Angabe der
genauen Adreffe), der einzelnen Mengen;

3- die Mengen, die sich auf dem Transport zu dem zur Aus¬
kunft Verpflichteten oder unter Zollaufsicht(auf dem Wege
zu ihm) befinden.

» . O •* ^ Wen find einheitlich in Kilogramm anzugeben.
8 4. Zeitpunkt für die Angaben der Meldung.

„„,4, x melöeü sP?„a ê sn 8 3 aufgeführten Vorräte und Mengen
Zustande ^ Marz, vormittags 10 Uhr, tatsächlich bestehenden

85 . Ausgenommenvon der Verfügung
Kg betragen Tage der Vorratserhebung weniger als 560
x- I Die Meldung ist zu richten an

des Kgl. Preuß. KriegsministeriumS, Krieg?.Rohstoff-Abteilung, Berlin W. 66, Leipziqerstr. 5
8 7. Die Meldung hat,u erfolgen

— Wachhunde zu Kriegszwecken.  Nicht
nur zur Aufsuchung von Verwundeten, sondern auch
zur Bewachung von Stellungen , Patrouillen , Feldküchen,
Mumtwnswagen usw. sind Hunde erforderlich. Scharfe
und wachsame Hunde von mindestens mittlerer Größe
sind dieserhalb kostenfrei ohne Anspruch auf Rückliefe¬
rung zur Verfügung zu stellen. Der Abruf der Hunde
findet nach dem jeweiligen Bedarf statt. Hunde für
d,esen Zweck zu kaufen, dürfte nicht zweckmäßig er¬
scheinen, vielmehr wäre es angängig , der Meldestelle
geringe Beträge zur Deckung der Kosten für Porto,
Drucksachen usw. zu überweisen. Die Adresse für sämt¬
liche Sendungen lautet : Meldestelle fikr Kriegs-Wack-
Hunde Direktor Gustav Haeger, Frankfurt a . M., Kaiser¬hofstraße 19.

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Dienstag, 9.: 5. Symphoniekonzert. Ans. 7 Uhr.
Mittwoch, 10. : Ab. B. „Carmen ". Anfang 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Dienstag, 9. : „Der gutsitzende Frack".
Mittwoch. 10. : „Pension Schöller".

bis zum 15 März an die im' tz6 angegebene Adreffe.
8 8. Die zuständige Behörde oder die

Bunten sind befugt, zur Ermittelui§ ' stchtig« "Angaben'Vorrats"
raume, m denen Vorräte an Chile-Salpeter zu vermuten sind, zu
untersuchen und die Bücher der zur Auskunft Verpflichte en zu
nr 0- Wer vorsätzlich die in den obengenannten88 geforderte
8** SitfJnk lm S b «".gesetzten Frist nicht« Kilt, oder wiffent-

v̂ r unvollstandige Angaben macht, wird mit Ge-
fÄff - 6 äJ fx6 TOo "" ten  oder mit Geldstrafen biS zu 10,000 M.bestraft, auch können Vorräte, die verschwiegen sind im Urteil als
dem Staat verfallen, erklärt werden. ''

Äler Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
üaterlande und macht sich strafbar.

Letzte Iladhriditen.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 8. März.

_ -..^ Dernrhrn " °"0ltoreien sind nach
ernflichle,, - m l/w Ünd A L "' L ' 3 - nuar 1215
mgeiretenen Veränderunaen" Monats über die
erge zu erstatten. ^ n l^rer  Mehlbestünde An-

eninh^ er° Bäcker,° Konditoreienbu°Aü ^ rmmenben  Müh-
onste Bestandsveränderuna im «Rntf 00« au '̂ die ver-
E a 'm tn^abet  oder Betriebslester °bzugeben. Ge-
lere Veränderungs-Anzeiae unwintu ^ bd'e hier angeord-
ttstatten, verfallen ^einn ©SaStmfv "Zuverlässig

I K, e« « bis 30 .' ? .? ? Mo.mlN ei„„ ffielbft" ( WS Tu ST * bis zu 6 M°na,
!ch»-buug der btt eü°ud. u -mch' lanu di-
^egen die Verfügung der^ afte..an flwtbnet werden.
“8 ' st nur Beschwerde Z'uaugsweisenGeschäflsschließ-
stlten ' ^ broe beim Herrn Regierungspräsi-zulässig; sie bot ^oern Regierungspräsi-

-e-b-ah.im^77°?ß.S 'M
Der Bürgermeister

Merten.

Höchstpreis.
.Auf Grund de? Gesetzes betr. Höchstpreise vom 4. Auqust l914

sb? HVp,L.
SUTt&äSS,  TÄe~ «“»“ V
m«t§üb« tt?ie8enPtei* fUr 6me^° nne  Ehile-Salpeter darfM. 240.-
Verktt>r̂ deŝ Npiä>8ttIk̂^e tür  Chile-Salpeter, der sich im freien
behörde kann̂ UnterzeichneteKommando-

Lagerstelle nÄt^in ^ die Versendungskosten ab heutiger
Zablunaa-stunb-. k» lur Zahlung Zug um Zug. Wird die

ÜSSE
Uegende Aust äo. j°meÜ^ »icht nachweislich durch vor-

ulver^ . ^  - U|  vceserung von fei

SÄÄafÄ*
»um°Mstpr^ u"üb'e?läffe7° '̂ "" "" Maurerstr. 63- 65,
bis zu 10,OOo"Matt "̂ rd bchraft?'"'"' ober mit  Geldstrafe

2 wer pfn naĉ^ 1 festgesetzten Höchstpreis überschreitet;
2' anbeten zum Abschluß eines Vertrages auf-

^sden, durch den der Höchstpreis überschritten wird, oder
. einem olchen Vertrag erbietet; '
3. wer.Chile-Salpeter beiseite schafft, beschädigt oder zer-

^ b- .«» «Wen Bmm.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Großes Hauptquartier , 8. März . Feindliche Flieger

hewarfen Ostende mit Bomben, die 3 Belgier töteten.
Die Kämpfe in der Champagne dauern fort. Bei

Souain wurde der Feind gestern abend im Handge¬
menge zurückgeschlagen. Nachts setzte der Kampf wieder
ein. In der Gegend nordöstlich von Le Mesnil miß¬
glückte ein feindlicher Angriff nachmittags gänzlich.
Unser nächtlicher Gegenangriff war erfolgreich; 140
Franzosen wurden gefangen genommen.

Im Priester-Walde, nordwestlich von Pont -a-Mous-
son. wiesen wir französische Vorstöße ab.

Z " den Vogesen sind die Kämpfe in Gegend west¬
lich Mousson noch nicht abgeschlossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Augustow scheiterten russische Angriffe

unter schweren Verlusten für den Feind.
Bei Lomza sind weitere Kämpfe im Gange.
Westlich von Praschnüsch und östlich von Plozk

machten die Russen mehrere vergebliche Angriffe.
Bei Rawa schlugen unsere Truppen zwei' russische

Nachtangriffe ab. 1
Russische Vorstöße aus Gegend Nowo Miasto hatten

Jlnen Erfolg ; die Zahl der gefangenen Russen betrugdort 1500 Mann.
Oberste Heeresleitung.

Gisenkahrt -Fahrplan.
Richtung Wiesbaden:

Erbenheim ab 5.081V 5.49 6.47 7.36 8.55 10.44 1 64
4.45 6.11 6 .37 7.19 9.16.

Richtung Niedernhausen:
Erbenheim ab 6.30 6.10 7.67 9.32 12.46 3.04 4.44 5.44

7.01 8.01 8.58.



Deutlebland und Amerika
Zur Verständigung über eine den amerikanischen und

neutralen Interessen möglichst entgegenkommende Form
des deutschen Seekrieges gegen England ist soeben ein
Notenwechsel zwischen Amerika und Deutschland erfolgt.

Amerika hat in seiner Note namentlich angeregt , die
Schifsahrtswege der Neutralen nicht mit Minen zu ver¬
seuchen, den Unterseebootskrieg auf Kriegsschiffe zu be¬
schränken, die neutrale Flagge streng, zu achten und die
Lebensmittelzufuhr nach Deutschland freizugeben.

Deutschland hat daraufhin , wie schon früher , wiederum
erklärt , daß die Beachtung der Londoner Seekriegsrechts-
Erklärung durch Deutschlands Gegner eine neue Lage schaf¬
fen würde, aus der die Folgerungen zu ziehen die deutsche
Regierung itjm bereit wäre . Am einzelnen wird zu den
Vorschlägen der amerikanischen Regierung folgendes aus¬
geführt:

1. Was die Legung von Minen betrifft , so würde die
deutsche Regierung bereit sein, die angeregte Erklärung
über die Nichtanwendung von Treibminen und die Kon¬
struktion der verankerten Minen abzugeben. Ferner ist sie
mit der Anbringung von Regierungsstempeln auf den aus¬
zulegenden Minen einverstanden. Dagegen erscheint es ihr
für die kriegführenden Mächte nicht angängig , auf eine
offensive Verwendung verankerter Minen völlig zu verzich¬
ten.

2. Tie deutsche Regierung würde sich verpflichten, daß
ihre Unterseeboote gegen Handelsschiffe irgendwelcher Flagge
nur insoweit Gewalt anwenden werden, als dies zur Durch¬
führung des Rechtes der Anhaltung und Untersuchung er¬
forderlich ist. Ergibt sich die feindlich? Nationalität des
Schiffes oder das Vorhandensein von Konterbande , so wür¬
den die Unterseeboote nach den allgemeinen völkerrechtlichen
Regeln verfahren.

3. Wie die amerikanische Note vorsieht, setzt die an¬
gegebene Beschränkung in der Verwendung der Untersee¬
boote voraus , daß sich die feindlichen Handelsschiffe des
Gebrauches der neutralen Flagge und anderer neutraler
Abzeichen enthalten . Dabei dürfte es sich von selbst ver¬
stehen, daß sie auch von einer Bewaffnung , sowie von der
Leistung jeden tätlichen Widerstandes absehen, da ein sol¬
ches völkerrechtswidriges Verhalten ein dem Völkerrecht
entsprechendes Vorgehen der Unterseeboote unmöglich macht.

4. Tie von der amerikanischen Regierung angeregte
Regelung der legitimen Lebensmittelzufuhr nach Deutsch¬
land erscheint im allgemeinen annehmbar ; die Regelung
würde sich selbstverständlich auf die Seezufuhr beschränken,
andererseits aber auch die indirekte Zufuhr über neutrale
Häfen umfassxn. Tie deutsche Regierung würde daher bereit
sein, Erklärungen der in der amerikanischen Note vorge¬
sehenen Art abzugeben, so daß die ausschließliche Verwen¬
dung er eingeführten Lebensmittel für die friedliche Zivil¬
bevölkerung gewährleistet sein würde. Daneben muß aber
die deutsche Regierung Wert darauf legen, daß ihr auch die
Zufuhr anderer , der friedlichen Volkswirtschaft dienenden
Rohstoffe, einschließlich der Futtermittel , ermöglicht wird.
Zu diesem Zwecke hätten die feindlichen Regierungen die
in der Freiliste der Londoner Seekriegsrechtserklärung er¬
wähnten Rohstoffe frei nach Deutschland gelangen zu lassen
und die auf der Liste der relativen Konterbande stehenden
Stoffe nach den gleichen Grundsätzen wie die Lebensmittel
zu behandeln.

Tie deutsche Regierung gibt sich der Hoffnung hin,
daß die von der amerikanischen Regierung angebahnte Ver¬
ständigung auf diesem Wege zustände kommt, und daß außer¬
dem Mittel und Wege gefunden werden könnten, um die Zu¬
fuhr von Kriegsmaterial aus neutralen nach kriegführenden
Staaten auf Schiffen irgendwelcher Flagge auszuschließen.
Ihre definitive Stellungnahme muß sich die deutsche Re¬
gierung selbstverständlich bis zu dem Zeitpunkte Vorbe¬
halten , in welchem sie auf Grund weiterer Mitteilungen der
amerikanischen Regierung in der Lage' ist, zu übersehen,
welche Verpflichtungen die britische Regierung ihrerseits
zu übernehmen bereit ist.

Auf Gut Muldeuborn.
! 15.

Es sind ein paar Knechte vom Gut , die vor Sonnen¬
aufgang Osterwasser im Bach schöpfen wollen.

Das ahnt der Dieb nicht, er vermutet in ihnen viel¬
mehr Verfolger. Vielleicht hatte man ihn doch bemerkt?

Nun läuft er, daß der Schweiß ihm aus allen Poren
bricht.

Tie Knechte sehen ihn überhaupt nicht, sondern gehen
schweigend ihres Weges, um die Wunderkraft des Wassers
nicht durch ein vorsichtiges Werk zu zerstören.

Wer jetzt sieht ihn jemand und ahnt sofort, daß er
kein gutes Gewissen hat.

Es ist Hegemeister Gricp , der wieder einmal eine Nacht
in : Walde verbracht hat , um Holzdieben aufzulauern und
seine Hilfsförster zu kontrollieren.

„Halt , oder ich schieße!" ruft er tzem Flüchtling zu.
Nun ist dieser fest davon überzeugt, daß man ihn

verfolgt.
Mit mächtigem Satz springt er über den Graben

neben dem Wege und verschwindet im Dickicht.
Wäre Gricp zehn Jahre jünger gewesen, so hätte er

den Flüchtigen sehr bald eingeholt.
So aber ist ihm das nicht möglich.
Tie Gicht in den Beinen hinderte ihn, den Graben

schnell zu passieren. Der Dieb gewinnt einen großen Vor¬
sprung.

Er erkennt, daß er sich völlig verirrt hat und be¬
fürchtet jeden Augenblick, einem der Häscher in die Anne
zu laufen.

MundfchclU.
?) Im Osten . (Ctr . Bln .) Tie überlegene Strategie

ist im Osten bisher noch stets auf der Seite der Verbündeter
gewesen. So auch hier , wo sie wieder dm Russen die neuen
Schauplätze des Kampfes diktierten . Mer es soll nicht
verkannt werden, daß die Russm es verstanden habm , sich
sehr schnell der neuen, durch das Vorgehen der Verbünde¬
ten geschaffenen Lage anzupassen. Sie haben es fertig ge¬
bracht, sofort sehr starke Truppenmassen auf den beiden stark
bedrohten Flügeln zu versammeln und so der Offensive
der Verbündeten ein« sehr kräftige Verteidigung und sogar
«zue starke Gegenoffensive entgegenzustellen. Tie Festung
Ossowiece hat dadurch eine besondere Bedeutung, weil durch
sie der nur 40 Kilometer hinter ihr liegende Eisenbahn¬
knotenpunkt Dialhstock gedeckt wird , durch den auch die
Bahn Warschau— Petersburg führt , ein Verkehrsweg, der
in strategischer Beziehung von ganz hervorragender Be¬
deutung ist. f

— ) Aufbau. (Ctr . Frkft .) Ter Aiinister der öffent-.
lichen Arbeiten beabsichtigt die Gründung einer Gesellschaft
zur Beschaffung von Baumaterialien , um ungebührlichen
Preissteigerungen bei der Materialbeschaffung für dm
Wiederaufbau Ostpreußens vorzubeugen. Ter Staat nahm
eine Beteiligung mit einer Million in Aussicht.

— Ausfuhrverbote. (Ctr . Bln .) Unter die Aus¬
fuhrverbote fallen jetzt auch Röhren aus nicht schmiedbarem
Guß , Schlangenröhren , Holzkohlen, Wasserrohrkessel für
Schiffe, Blei - und Zinkerze, Borax , und Borsäure , ferner
außer Rohzink auch ungeschmolzenes Zink und Altzink, so¬
wie Hartzink . Tie Ausfuhr von elektrischen Glühlampen ist
wieder gestattet ; die Ausfuhr der Bestandteile von sol¬
chen bleibt verboten.

!) Aufklärung  an die Zeichner der Kriegsanleihe.
Tie Zeichnungsbedingungen der neuen Kriegsanleihe ent¬
halten die Bestimmung, daß die Schuldverschreibungen bis
zum 1. Oktober 1924 unkündbar seien. Diese Bestimmung
nimmt dem Reiche bis zu dem genarrnten Termin das Recht,
die Schuldverschreibungen zwecks Herabsetzung des Zins¬
fußes zu kündigm. Mindestens bis zum 1. Oktober 1923
können sich also die Zeichner ungestört einer 5prozmtigen
Verzinsung erfreuen. Eine Beschränkung der Besitzer der
Schuldverschreibungen, in deren Verwertung durch Verkauf
oder Lombardierung ist mit der Bestimmung über die Un¬
kündbarkeit überhaupt nicht verbunden . Angeblich sollen
im -Publikum über die Auslegung der Bestimmung in den
Zeichnungsbedingungen Zweifel bestehen. Diese sind völlig
unbegründet , wie hiermit ausdrücklich sestgestellt sei.

— Rückführung.  Wintersachen (Pelze, Fußschutz¬
kappen, Filzschuhe, wollene Unterkleidung , Leibbinden, Kopf¬
schützer, Pulswärmer ) sind nach einer Verfügung des Kriegs¬
ministeriums , sobald sie mit Eintritt wärmerer Witterung
entbehrlich werden, von den Fieldtruppen an die Ersatz¬
truppenteile zurückzusenden, zu deren Wirtschaftsbereich sie
gehören. Hier werden die Sachen, nachdem sie nötigenfalls
gereinigt, desinfiziert und ' instand gesetzt sind, aufbewahrt.

—) Folgen.  Schon jetzt fuhren aus ' den elf großen
englischen Häfen in der letzten Woche nur 174 Schliffe aus
gegenüber 836 in der ersten Frbruarwoche auch die Zu¬
fuhr muß daran glauben!

2erru1teln6
wirkt der Unterseekrieg auf England . Tie dort vorhandenen
Vorräte waren schon beim Kriegsbeginn nicht höher als in
Friedenszeiten , sie sind seitdem auch ohne die Bedrohung
durch unsere Unterseeboote beträchtlich zusammengx-
schrumpft, und sie haben überdies eine Preisgrenze über¬
schritten, bei der sich die Volkscrnährung teurer als die
unsrige stellt. In den Monaten August bis Dezember des
Jahres 1912 führte England für rund 93 Millionen Pfund
Lebensmittel ein, im selben Zeitraum des Jahres 1913
für rund 91, in den fünf Kriegsmonaten des Jahres 1914
für rund 93 Mllionen Pfund . TuS ist nur ein kleiner
Ueberschuß, aber er verringert sich sofort, wird vielmehr
ausgewogen, oder zweifellos überboten dadurch, daß wie
gesagt, die Preise außerordentlich gestiegen sind. Tie zerrüt¬
tende Wirkung unseres Unterseebootskrieges wird und muß

„Es gibt nur ein Mittel !" sagt er sich. „Ter Bart
muß verschwinden, ebenso der Mantel . Tie Ledertasche
aber verstecke ich hier unter diesem Denkstein.

Ein solcher stand da mitten im Walde an einer Stelle,
wo vor etwa zehn Jahren ein Hilfsjäger Grieps von
Wilderern erschossen wurde.

Ten Stein würde er leicht wiederftnden.
Er verscharrt also seine kostbare Beute unter demselben,

reißt den Bart herunter , zieht den Mantel aus und ver¬
senkt beides, mit einem Stein beschwert, in eine Wasser¬
lache des großen Torfmoors , das hier vor ihm liegt.

Tiefe Gegend ist ihm zwar bekannt.
Doch kennt er keinen Weg oder Steg genauer.
Er muß aufs Geratewohl weiter irren.
Wer nun kann man ihm wenigstens, lvenn man ihn

ergreifen sollte, seine Beute nicht abnehmen, oder ihm
etwas Nachweisen.

So tröstet er sich in seiner Angst und Verwirrung.
Es gelingt ihm, unbehelligt den Waldessaum zu er¬

reichen und vor Sonnenaufgang zur Stadt zu gelangen.
Ter Hegemeister aber setzt die Verfolgung fort.
Sobald der Tag graut und die Spuren des Flüchtlings

hier und da im Sande zu erkennen sind, hat er neue Hoff¬
nung, des Mannes habhaft zu werden.

Er gelangt zu jenem Gedenkstein, der sich an einer
kahlen Sandstelle befindet.

Ganz deutlich sieht da sein geübtes Auge die chrak-
teristischen Wdrücke von Jansvns patentem Schuhzeug.

Es muß jemand mit den Fingern im Sande gescharrt
haben. — Tie Sache wird immer interessanter ! — —

sich bald genug ftthlbar machen. W kommt ja gar nichts
rauf an , ob wir diel oder wenig ftiedliche Schiffe vech
ken und welche Waren diese Schiffe führen . Je wenh
Schiffe unseren Unterseebooten zum Opfer fallen, desto$ fti
ßer wird die Wahrscheinlichkeit sein, daß der ganze engIP der
Seehandel in ein mörderisches Stocken geraten ist Engla, 6cj
kann uns nicht aushungern , denn wir haben, was wir fex® ta '
chen, wenn wir uns freilich auch Beschränkungen auh
legen müssen. Dagegen kann England ausgehungert tot £tri
den, weil es ohne Zufuhr nicht zu leben vermag. Nun h dai
die neue Kriegsform , zu der uns die unmenschliche Rtz wtz
sichtslosigkeit der britischen Regierung nötigt, . für Englq
aber noch ganz andere, für den Augenblick vielleicht nit
so sichtbare, auf die Dauer jedenfalls schwerwiegendez ^
gen, die in das verzweigte*Getriebe der englischen BoW^
Wirtschaft zerstörend eingreifen lverden. (Etr . Bl, un

der
ArEuropa.

X Frankreich. (Ctr . Bln .) Ein neuer Entwurf n
hält Vorschriften über die Zählung und Musterung
Jahresklasse 1917. Mit dieser Jahresklasse sollen die zurij
gestellten Mannschaften der Jahresklassen 1913 bis 19]
nochmals vor der AuShebungskommission gemustert ® fat1
den. I ha,

: : Belgien. (Ctr . Frkft .) Um die belgischen % gai
räte an Zucker jeder Art , sowie die Mengen von Zück mo
rübensamen ermitteln zu können, hat die deutsche 9JtiL me
tärverwaltung eine Aufnahme der Bestände angeordnet. Zij ihr
Fabrik und Raffinerie muß vor dem 10. März Aufschk bef
geben über die Zahl der Arbeitstage des letzten JahreS , ft tag
Menge der verbrauchten Zuckerrüben, den durchschnittlich ein
Zuckergehalt der Rüben , die Menge des fertigen Zuck«
der auS 100 Kilo Rüben gewonnen wurde, in den ch der
letzten Jahren . » Tei

? Oesterreich. (Ctr . Bln .) Welche unermeßlich 3"
Aussichten sich für uns eröffnen würden, wenn es in « rst
Karpathen gelänge, einen ebensolchen taktischen Erfolg Ir !®e
in Ostpreußen zu erringen , braucht nicht im einzelnen au» jS;
führt zu werden. Aber, so meint Delbrück: „Auch ton
dem deutsch-österreichischen Südangriff kein voller Erh
beschieden sein sollte, — einen wirklichen Rückschlag hat
wir schwerlich zu besorgen."

? ? Rußland. (Ctr . Bln .) In Nordrußland gibt!
kein Sommersaatgrtreide , in Südrußland keine Arbeite
Die Frühjahrsarbeiten , die Maximalleistungen sein mW
werden mit einem Minimum an Kräften und Geldmit« ejn£
angeführt . Tie Folgen liegen auf der Hand. /.

: : England. (Ctr . Bln .) Die „Time»" klagt. i>. stchj
sich weit mehr verheiratete Männer zum Dienst im w j>er
lischen Heere melden als unverheiratet «. § Alle
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^§RuTfi *cbe Drückeberger . 1 Käse
Ter Befehlshaber des Moskauer Militärbezirkes , § ^er i

neral der Infanterie , Sändetzki, hat folgenden Befehlt £8 t
die ihm unterstellten Unterbefehlshaber erlassen : „Dv ^ cm
bemerkt habe, daß verwundet oder krank geweseneH :"“ ar
baten nicht rasch genug zu ihrem Truppenteil zurückkM ect)te
habe ich einen Untersuchungsausschuß nach der Stadt Ss
entsandt , der mir folgendes von der BerpflegungSÄ «h"
berichtet hat : Bon 1136 anwefenden Soldaten sind ß
als vollkommen gesund befunden worden, 10 waren noH *
ärztlicher Behandlung , 49 waren Nichtkombattanten , 8f
tauglich, 33 bedurften weiterer Pflege und 40 waren flE
Bon in einem Privatlazarett untergebrachten 500 GvW ^
konnten 150 als vollkommen diensttauglich entlassen « - ^
den. Selbst von den in Suma weilenden 18 O"
waren 9 schon längst genesen. Wegen der nachlässigen
aussichtigung der Truppen , wodurch unserer Armee
so große Zahl von Kämpfern entzogen wird , erteile ich» ^
Oberbefehlshaber des Sumaer Militärbezirkes ObcrstM *
bolewski einen strengen Verweis , die Aerzte .sind mit»
Wochen Hausarrest zu bestrafte . Im Wiederholung jL -
werde ich die Betreffenden zu strenger VerantworU
ziehen." _ J dazu

Also mehr als 90 Prozent Drückeberger,
der Tat geradezu russische Zustände.

Vielleicht hat der Spitzbube dort etwa» versteckt
Schnell untersucht Griep den Ort . J Eeld

Er traut seinn Angn nicht, wie er die LederÄ
schwindeln, wie er die fünf Tausendmarkscheine gEln de

Schnell steckt er den wertvollen Fund in die N herni>
und überlegt , was nun zu tun sei. ander

Wer das Nachdenken, ruhig und verständig, tvar,
sonst seine Art ist, wird dem alten Manne in, W  5
Minute furchtbar schwer. Tie Gedanken tanzen wie getan
sinnig in seinem Hirn herum ; das saust und braust
im Kopfe, als stände er mitten im JahrmarktstrubWlvesen
hörte lausend Stimmen zugleich auf sich einreden. S

„Du mußt zunächst die Verfolgung fortsetzen! VieW^ ute,
liegt der Dieb hier in der Nähe irgendwo auf der
Tu mußt da» Geld sofort zum Schloßt tragen und '
erstatten !"

Er geht weiter , der Spur folgend und überzeug
daß der Dieb nicht mehr tm Revier, sondern über
nach der zur Stadt führenden Landstraße geflüchtet

„Wird dir nichts nützen, Bursche," brummte
vor sich hin.

„Der Fuchs pflegt in seinen Bau zurückzukehrem
da werden wir ihn fangen ! — Im Schloß ist iwch
wach

Ich trage das Geld einstweilen nach Haust und
mich weiter nach dem Spitzbuben um.

Ein kleiner Mann , sehr behende, langer
Havelock, elegante , moderne spitze Schuhe, so muß
schaffen sein, das konnte ich erkennen und sth<
den Spuren ." , ,
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Aus aller Wett.
! ? verltn . Polizeilich gestört wurde eine .Kindstauf-
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feier , die in Königswusterhausen stattsand . Tie Mutter
des Täuflings ließ es an nichts fehlen . Ms Ueberraschungdes Lausungs netz es an nicyrs ,tyicu . «« » utwcimiujunu
gelangte ein großer , selbstgebackener Kuchen auf die Fest-

wir bw tafel , der die Bewunderung der Gäste erregte . Als man
m au! gerade im Begriffe war , den Kuchen zu verzehren , erschien
aert t» ein Polizeibeamter , der sich eine Kostprobe ausbat und
Nun L dann den Kuchen beschlagnahmte , da die Mehlzusammen-

setzung nicht den bestehenden Vorschriften entsprach . Neben
dem Verlust des Kuchens droht obendrein ein Strafmandat.

: :) Remscheid Ter Ingenieur Max Mannesmann , der
Erfinder der nach ihm benannten nahtlosen Röhren , ist im
Mter von 54 Jahren an einer Lungenentzündung gestorben.

?) Glasgow . Tie Lage am Clhde ist noch immer sehr
unbefriedigend , obwohl die Arbeit wieder aiffgenommcn wor¬
den ist. Nur das Streikkomitee hat einen Einfluß auf die
Arbeiter.
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Kseins KHronik.
-x — ) Unangenehm . Vor einiger Zeit gelang es drei ge¬

irrt l« fangenen Franzosen aus dem Sennelager zu entfliehen . Es
| handelte sich um einen Leutnant und zwei Korporale . Tie

Heu Br ganze Nacht irrten sie in den Wäldern umher und landeten
t Zückr morgens in einem Sumpf , in dem sie elend umgekom-
he M men wären , wenn nicht ein des Weges kommender Feldwebel
net . $ ihre Hilferufe gehört und sie aus der unangenehmen Lage
Uufschl, befreit hätte . Ihr Freiheitsdrang trug ihnen am Tonners-
ihres , J: tag von dem Dortmunder Kriegsgericht fe drei Tage Arrest

ein.
!! Holzverkäufe in Polen . (Ctr . Bin .) In den von

der deutschen Regierung unter Verwaltung genommenen
Teilen Polens lag die Forstwirtschaft bisher sehr im Argen.
In den besetzten Gebieten bei Kolo , Kalisch und Sieradz
ist daher mit einer regelrechten Bewirtschaftung durch deut
sche Oberförster begonnen worden . Namentlich an der Weich¬
sel und Warthe , die beide flößbar sind , wurden größere
Einschläge von Nutzholz vorgenommen . Tie dadurch gewon¬
nenen Holzbestände sind durch die Forstverwaltung an eine
Berliner und an eine Posener Großhandlung verkauft wor¬
den. Käufer haben ' Arbeiter und Fuhrwerk zur Ausfuhr des
Nutzholzes an die Flüsse zu stellen , während die Kriegsgefahr
von der Behörde getragen wird.

boldatenleben. Vom schweizerischen Soldatenleben
gm ein Brref eines Soldaten aus dem Fott Stöckli , das in
echer Höhe von 2500 Metern bei der Furka liegt , ein an-
chauliches Bild : Auf dem Fort liegt der Schnee fünf bis

sechs Meter hoch. Die Beförderung der Lebensmittel und
ist mit großen Gefahren und Mühen verbunden.

^ / bs geht auf Schiern . Stets ist die Gefahr wegen der
Staublawinen und der Schneestürme groß . Einige unserer
Kasematten sind bis über den Kamin verschneit und da-
^f r " nicht bewohnt . Wir haben jene bezogen, in denen

^ die Lchlafräume zu Heizen. Stellenweise
bedienen wir uns der Schneetunnels . Tie Speisesäle der

!!) Giftmischer . In Stellienau bei Labiau in Ostvreu-
unter dem Besitzersftau Henriette Hollstein
l iin hfÄ l^re tillbei  durch Gift ermordet

b b. " '. .dbrhafttt . Bor etwa eineinhalb Jahren soll sie
rhren l « jährigen Ltiefsohn Hans durch Arsenik veraifiet
von ^ o" Ä ^ u ^ bn Nt seines Mutttrerbtttls in Höh!
Et evew Bei der Oeffnung der ausgegraMnen
reiche wurde das Vorhandensein von Arsenik festaewellt
fails °dur ^ ? -̂ •? ““ beschuldigt , ihre Stieftochter gleich
L s ^ ^ch .^ rjenik zu töten versucht zu haben Auch ihre
Le wnchk knVo 8 ° ^ durch Gift' bestitigt habem
übergeführt . ^ Landgenchtsgefängnis in Königsberg

britischen Söldner zugeteilte Ta-
Hhgienischen einem Bortrage im Londoner

außer eineinviertel engl.
T elne  Lerche Menge frisches Fleisch

Unzen (63 (MmÜ ^ Gramm ), Zucker 2 einviertel
(63  ® ramm ) und Speck, Käse, Hafermehl , Gemüse
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j» D Unzen (98 Gramms ferner De, und Galz . Außevdem
muß jeder Mann einen für 3 Tage berechneten Bestand
von konzentrierten Nahrungsstosfen und Zwieback 8 Unzen
(225 Gramm ), Zucker und Schokolade je 3 Unzen (85
Gramm ), Speck und Käse je 4 Unzen (113 Gramm ) und Tee
mit sich führen , für den Fall , daß die regelmäßige Zufuhr
ausbleibt . Für besondere Fälle wird noch ein eiserner Be¬
stand an Plasmon und Schokolade mitgefühtt.

? Titel Man schreibt: Vor einiger Zeit ist in der
Presse die Frage lebhaft erörtert worden , wer der älteste
Kriegsteilnehmer sei. Vielleicht ist auch eine Untersuchung
darüber , welcher Kriegsteilnehmer sich des längsten Titels
rühmen kann , recht anregend . Einen hierher gehörigen Bei¬
trag finden wir in einem Beschluß des Oberlandesgerichts
Hamburg , veröffentlicht in der „Deutschen Juristen -Zei-
tung " vom 1. März , in welchem mitgeteilt wird , daß der
Beklagte nach Auskünft des Generalkommandos als „Feld-
proviantamtsinspektorstellvettreter " bei einer Kriegsver¬
pflegungsanstalt tätig ist. }'

Die wirtTcfoafalicbe Kraft.
Ein Mitarbeiter des Wiener „Fremdenblattes " hatte

eine Unterredung mit dem in Wien weilenden Direktor
der Deutschen Bank in Berlin von Gwinner , der unter
anderem äußerte , daß die in den letzten Tagen wieder
errungenen glänzenden Siege der deutschen und österrei¬
chisch-ungarischen Truppen auch die beiderseitige Zuversicht
weiter steigern müßten , die weder in Deutschland noch in
der österreichisch -ungarischen Monarchie je verloren ge¬
gangen sei.

In bezug auf die wirtschaftliche und finanzielle Kraft
Oesterreich -Ungarns wolle er die sowohl im Deutschen
Reiche allgemein , namentlich aber auch in den entscheiden¬
den wirtschaftlichen Kreisen herrschende Anschauung zum
Ausdruck bringen , daß die Beweise der finanziellen und
wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit der österreichisch -ungatt-
schen Monarchie die gehegten Erwattungen übettroffen
haben . Ties gelte nicht nur für das Ergebnis der Kriegs¬
anleihe , sondern auch für die Raschheit , mit der sich das
österreichisch -ungarische Wirtschaftsleben ebenso wie in
Deutschland den durch den Krieg bedingten Verhältnissen
angepäßt habe.

Mr dürfen uns , sagte von Gwinner , unserer gemein¬
samen Kraft umso mehr freuen , wenn wir unseren Blick
auf die Gegner werfen . Oesterreich -Ungarn und Deutsch¬
land werden in treuer Dundesgenossenschast vereint blei¬
ben biS zum schließlichen Erfolg , und Deutschland bringt
die Bewunderung , die es seinen eigenen Truppen zollt , in
gleichem Maße der österreichisch -ungarischen Armee ent¬
gegen.

Neger verhaften ; kaum war dieser aber im Polizei gnffchj
angelangt , als sich Herr Sehmour aus Chikago dem Richter
vorstellte und erklärte , er habe den Neger engagiert und
übernehme die Verantwortlichkeit für denselben . Er er¬
zählte dann dem Richter , er habe das corpus delitti vor
sechs Wochen bei Johnson u . Co . gekauft , und jetzt befinde
sich dasselbe in einem Zustand , wie es (der Reger präsentierte.
Der Richter entlieh den Neger , indem er entschied, solange
der Neger sich keines Friedensbruches schuldig mache, könne
er ihn in seinem Marsch nicht aufhalten . Und der Neger
setzte seinen Marsch vor Johnson u . Eol ' s Laden fott.

!-! Schicksal. Bor einer Reihe von Jahren kam ein
deutscher Farmer nach dem Red -River -Tal in Minnesota
und erwarb dort 160 Morgen Land . Er baute ein Ge¬
höft , kaufte Vieh und Maschinen und stürzte sich auf die
Farmerei , aber auch in Schulden . Als seinen Knecht mietete
er einen Amerikaner , dem er 250 Dollars jährlich und
Kost gab . Tie Schuld vermehrte sich von Jahr zu Jahr,
bis unser Farmer zusehen mußte , wie sein ganzes Hab
und Gut unter dem Hammer verkauft ward . Der Käufer
war kein anderer , als der Knecht , der freilich nicht die ganze
Kaufsumme zahlen konnte , und für einen Teil derselben
eine Hypothek ausnehmen mußte . Als nun der deutsche
Farmer sein bisheriges Besitztum verlassen wollte , machte
sein früherer Knecht und jetziger Eitzentümer der Farm
den Vorschlag , wenn es ihm recht sei, könnten sie ja die
Rollen tauschen und — der Deutsche ging darauf ein . Die

UermischLes.
?? Taschendiebe. Bei den Festlichkeiten, die 1770 zur

Feier der Vermählung des Dauphins von Frankreich , des
nachnraligen Königs Ludwig 16., mit Matte Antoinette,
der Tochter der Kaiserin Maria Theresia , stattfanden , spa¬
zierten seingekleidete Gauner mitten unter den vorneh¬
men Gästen einher und stahlen nach Herzenslust . Dem
Prinzen von Soubise wurde eine reichgespickte Börse ent¬
wendet , die Prinzessin von Guemenee nahm am Büsfett
von einem unbekannten Kavalier ein Glas Limonade an
und bemerkte zu spät , - aß bei dieser Gelegenheit ihr wett¬
volles Halsband verschwunden war . So war es auch bei
der Hochzeit des Grafen von Attois und der Schwester
der Gräfin von Provence . Hier hatte man den Verlust
vieler Uhren , Tabaksdosen und Börsen zu beklagen , und
wieder fiel der Verdacht auf kostbar gekleidete Gäste.

:: Amerikanisch. Bor kurzem wurde die Aufmerksam-
keit der Spaziergänger in Broodwah , der belebtesten Straße
Newhorks auf einen Neger gezogen , welcher daselbst auf-
und abmarschierte . Ueber seiner Schulter trug er das Wrack
eines Regenschirms , welcher mit einem Plakat versehen
war mit der Aufschrift : „Ein Regenschirm von Johnsons
erster Qualität nach sechswöchentlichem Gebrauch ." Er pas¬
sierte natürlich häufig das Geschäft von Johnson u . Cos,
auf welche das Plakat sich bezog. Dieselben ließen den

Sin eigenartigesJ&ieqerti)enkmaL
Ten vor Rohe gefallen Kameraden

wurde ein eigenartiges Denkmal erttchtet . Es sind franzö¬
sische Blindgänger , die pyramidenartig aufgebaut wurden.

Frau des letzteren führte die Haushaltung . So arbeiteten
die beiden fünf Jahre lang weiter . Der Deutsche erwarb
sich aus seinem Verdienste ein Ackerstück nebenan und be¬
arbeitete dasselbe mit Hilfe seiner Frau und seinen Kindern
abends und Sonntags , lxgte sich auf den Anbau von Zwie¬
beln und ähnlichen Sachen und — kam jetzt vorwärts.
Ter Amerikaner mit der Hypothek vermochte aber auf keinen
grünen Zweig zu kommen und war am Schlüsse der fünf
Jahre dahin gelangt , daß auch ihm die Farm vom Sheriff
veräußert wurde . Dieses Mal kaufte der frühere Besitzer
die Farm wieder , aber der Amerikaner hatte keine Lust
mehr , die Rolle zu tauschen und zog von dannen.
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Denke doch einmal nach ! Sei vernünftig ! Es ist
keine Sünde!

Jeder andere täte es an deiner Stelle auch . Und
jeder würde dich für irrsinnig , für völlig lieblos gegen
die Deinen halten , wenn du das Geld nicht behieltest ."

So laut und eindringlich hatte der alte Gttep die
Stimme der Versuchung noch nie in seinem Leben gehört.

Cie war ihm wohlbekannt , denn sie hatte oft zu ihm
geredet , und in den letzten Jahren ganz besonders . Wohl
hundertmal bot sich ihm die günstigste Gelegenheit , durch
Bestechung ein lvohlhabender Mann zu werden.

Niemand kümmerte sich um die Waldenbottkscheu
Forsten , niemand von denen , die es «nging , hatte ein
Verständnis - afür.

Ter Hegemeister war unumschränkter Regent.
Er Wtte einen schwunghaften Handel mit Wild und

einen noch weit ergiebigeren mit Holz tteiben können,
wenn er nicht ein Mann von seltener Treue und Ge-
wissenhafttgkeit gewesen wäre.

Niemals hatte er der Stimme der Versuchung so lange
Gehör geschenkt, wie heute , am Ostermorgen , wo seine
Sinne von allen Sorgen , von den Anstrengungen der letzten
Nacht verwirrt waren.

Aber nun ist der alte Gttep wieder er selber , der
Starke , die knorttge Eiche, die jedem Wetter bisher getrotzt.

Ganz laut ruft er ans:
„Ich tue es nicht ! — Kein Unrechtes Gut ! — Lieber

betteln als ehrlos sein ! — Sofort soll das Geld zurück¬
gebracht werden !" — — —

Ter Regen gießt jetzt in Strömen vom Himmel
hierunter.

Griep merkt nichts davon . Wie ein Trunkener wankt
er dahin.

Vom Städtlein her dringt der reine , helle Klang
der Osterglocken, die zum Frühgottesdienst laden , an
sttn Ohr?

„Ach ja , Ostern isks heut ' !" ruft er da aus . „Wie
bin ich froh , daß ich mich vor meinem Gott nicht zu ver¬
stecken brauche ! Ihm kann ich ins Gesicht schauen . Ihm
will ich danken , daß er mich in diesem schwersten Kampf
meines Lebens zum Siege geführt !"

So spricht er jetzt zu sich selb>er , und in seinem Hetzen
wird eS still «.

Lacht heute auch nicht die helle Sonne , die er am
psternrorgen so oft bewundert , in seine Seele wirft sie
dennoch einen warmen Strahl , der ihn mit neuer Hoff¬
nung belebt.

Ter Baron hatte gestern abend von einem guten
Freunde aus der Residenz einen Eilbttef erhalten , in
welchem er gebeten wurde , in sehr dringender Angelegenheit
umgehend dorthin zu kommen.

Aus diesem Grunde begab sich Heinz von Waldenborn
heute in aller Frühe in das Arbeitszimmer , um sich
mit dem nötigen Reisegeld zu versehen.

Und da entd «ckt er den Tiebstahll.
Sofort weckte er Walther und Doktor Vogler.
Das Geld ist nicht an feinem Platze , die Kafette ist

leer . i i ; , ,
Man ist nicht wenig bestürzt.
„Ein Einbruch kann nicht verübt worden sein, " meint

der Baron.

(Fortsetzung folgt .)



kirchliche Anreizen.
Evangelische Kirche.

Mittwoch, den 10. März 1915, abends7.30 Uhr: Passionsgottesdienst
und Kriegsbetstunde. Lied 187.

Caiulw . ßMStUfrUmm

An freiwilligen Laben
zum Besten der Kriegsfürsorge gingen ein durch Frau Enders und
Frau Krämer an Wochenbeiträgen 77 M.terzl.Dank.ur Entgegennahme weiterer Gaben gerne bereit.

I . A.: Breitenbach, Kassierer.

Die Mitglieder werden gebeten , ihre Bestellungen
in Saatmais (Elsässer Welschkorn) bis spätestens Sonn¬
tag abend bei dem Rendanten zu machen , sowie die
Schnitzelsäcke abzugeben.

Der Vorstand.

vom Idolen Kreuz.
Donnerstag , den 11. d. M ., abends 8.30 Uhr:Lusammenkunkt

im „Schwanen " . Vollzähliger Erscheinen aller noch an
wesenden Mitglieder dringend erwünscht.

Stäger , Kol .-F.

| Für Konfirmanden
empfehle in grosser Auswahl in allen Preislagen

Für Mädchen:
Masche — Stickerei-Röcke— Korsetten

Handschuhe— Strumpfe
Für Knaben:

Oderhemde«. Kragen. Mauschelte«.
Krawatte ». Hosenträger. Handschuhe.

Achtung!
Bringe hiermit zur Kenntnis , daß ich mein Geschäft

vergrößert habe. Empfehle
Cigarren und Cigaretten

prima Qualitäten in allen Preislagen . Ferner sämt¬
liche Parfümerie « . Haaroie Haargarniture « ,
Zöpfe und alle ins Fach einschlagende Artikel.

, Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis , daß ichMchtnng: auch während meiner Einberufung mein gutsortiertes
Stuhl - und Sarglager

weiter unterhalte , auch habe noch verschiedene gangbare
Modei am Lager und bitte bei Bedarf um geneigten
Zuspruch.

8 , lAslikSTA Friseur,

Hochachtend

Ludw . Stück,
Schreinermoistor

Hintergasse 4.

Friedrich Exner
Als zwmissfü bei unseren Soiteo im Fell

Wiesbaden. Deugaüe 16.
Fernsprecher 1924. Als Liebesgabe

für unsere tapferen Truppen im Felde.

= In Feldpostpackungen-----

Curn -Uerem
E . V.

Deullche Curnersdiaff.
Donnerstag , den 11. d. M .. abends 8 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Tagesordnung:
1. Erstattung der Jahresberichte.
2 . Wahl eines provisorischen Zeuqwartes.
3 . Verschiedenes.

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
_ _ Der Vorstand.

Scherer
Deutscher Cognac

Rum - flrac
Zwetschenwasser

Niederlagen durch Plakate kenntlich.

Zur Saatzeit
empfehle

sämtliche Gartensämereien
in guten Qualitäten , sowie verschiedene Sorte ;» Bohnen,
Erbsen, Grassamen , Runkelrüben.

Georg Rvo « , Neuqasse.

empfiehlt

frang ftener,
Hut - , Mützen - u , Schirm - Lager,

Neugasse.

Schöne volle Körperformen , wundervolle , feste
Büste , blühendes , gesundes Aussehen durch unserOrient
Kraftpulver „Büsteria “, ges . gesch ., preisgekrönt mit
gold . Medaillen u. Ehrendiplomen . In 6—8 Wochen
sind Zunahmen bis 30 Pfd . erzielt . Bestes Kraftnähr¬
mittel für Rekonvalescenten , Kranke, Schwache , Greise
und Kinder. Garantiert unschädlich . Streng reell . Kein
Schwindel - Unzählige Dankschreiben . — Wir lassen
einige aus der grossen Zahl folgen : Es schreibt uns
der Königl. Kreisarzt Dr. V. K„ Berlin , u. a. :Eine durch
viele Geburten übermässig mitgenommene junge Frau
erholte sich , nachdem sie sich an das Pulver gewöhnt
hatte , zusehends . Ihr Gesundheitszustand lässt nichts
zu wünschen übrig. Das Kraftpulver ist ein nach Wunsch
wirkendes Uebernährmittel . — M. D., Frankfurt a. M.
schreibt u. a. : Noch 6 Cart. Kraftpulver senden , in den
letzten 6 Wochen 17 Pfd. zugenommen . — 0 . H., Düssel¬
dorf. schreibt u. a.: Ihr Kraftpulver hat verblüffende
Erfolge bei mir gezeitigt . Jedermann , der mich jetzt
sieht , ist erstaunt über mein hervorragendes Aussehen
und der stetig zunehmenden Körperfülle , bin Ihnen
äusserst dankbar . — Carton mit Gebrauchsanweisung
2 M., 3 Cart. 5 M. Postanw . od. Nachn .-Porto extra.

D. Franz Steiner & Co., G. m. b. H., Berlin 468
Bülowstr . 84. -

in großer Auswahl und in allen Freislagen
baucd-Uteusiiieu und cadake

Pap ier- und 5cbreibwaren. sowie ScbulartikdPS“ TeldpostRartons
tn 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst rc.

von 5 Pfg . an.
Oetpapier , Hotzkiste « , sowie alle Bedarfsartikel für

den Feldpostversand
empfiehlt

A, ESeysiegel
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

empfehle in nur guter Qualität : Cond. Milch in Büchsen
und Tuben , trinks . Chokolade, Kaffee- und Tee-Tabletten,
Boullion- und Kacaowürfel, Fleischsaft-, Durststillende Emser-,
Sodener- und Pergenolmundpastillen . — Sauerstoff- und

Mentholplätzchen. — Formamint -Tablctten.
Hartspiritus für feldkocfter.

Ferner : Zahnpasta , Haut - und Präservativ -Crem , Frost¬
salbe. — Gegen Ungeziefer : Annis - u . Fenchelöl , Gold¬

geist und graue Salbe.
Fetdpostpackn « ge « : Waffeln mit erfrischenden Füll¬

ungen — Tee mit Zucker — Cigarren , Cigaretten
und Tabak.

Wilh . Stäger,
Drogerip.

NB. Leere Feldpostkarton in versch Größen u . Feldpostbeutel

Stern- Marke

krbenbeim.
• v Samstag , den 10. April d. Js , abends 81/ , Uhr

findet bei Gastwirt Peter Stein eine

statt.

ausserordentliche
General -Versammlung

Tagesordnung:
Statutenänderung.

Um zahlreiches Erscheinen wird ersucht.
_ Der Vorstand.

SÄMEN
edit und hochkeimend

■t ffir Feld und Garten,
Ib  bunten Tüten oder lose.

Jedes Quantum bei:

ßcfi. Schrank,
Gartenstraße.

kleirtt. Eicht-und
Moioren-Anlagen

G. m. b. H.
Wtesbode « , Karlstraße 5

Tel . 1547.

%i)rucft$acfien
aller jfrt

für 7/ereine und fyridate
fertigt schnell und billigst

die Ö̂rueherei der

für Krieger
n . Photographie vergrößeri

— Handmalerei —
ausgestellt bei

fraur steuer,
Neugasse.

roderrAmmer
und Küche sofort zu nerm-

„Nassauer Hof".

Schönearimmenvobuniii
Bahnhofftr . 4, pqrt . m»
Küche, Bad und Zubeh
event . auch Pferdestall util
Remise per 1. April 191$
zu verm . Näh.

Neugasse 2.

GWfh auf Schuldscheine.VV | :,U  Wechsel, Policen
I Möbel, mit ev. auch ohne SW

schaff, Hypotheken und Grün“
schuldbriefen, Sparkassenbuch
Effekten, Waren, Renten,
venuen rc. schnell, diskret
kulant. Glänz. Dank- und
erkennungsschreiben.
Miesbaden »rDarl»hn«-Bi

Webergasse 23, 3.

; Hüte u
Mützen
in grosser Auswahl.

Fm Heuer.
'SrbenfieimerXeitung

9ranhfurterstrasse 12a.

in allen Ausführungen un
Preislaaen stets vorrätig-

f>efnrid>Krag.
SchreinermeW

AusgekämmteHaare
zu kaufen gesucht. -

Friseur Matthe ^'
Hintergasse 4. 1

v«

fler
gen

all-

7 Stück 6 Wochen alte

Ferkel
sowie ein trächt . M «ttei
fchwri « abzugeben.

Bäckerei Metß.

Eine größere Partie
Zuchtschweine

(Läufer ) preiswert zu veo
kaufen bei

Hrch . Kappus 3r.
Idstein i. T.

nach
Zuft

Zu verkaufen
ein Ktnderftuht zum Um¬
klappen , ein Kinder Kitz-z
« . KiegeVage«

Cigarrenhaus Keqsteget

find
«g.
die <
Rohj
bis

Bear
räun
uutri
prüf,
«usl
lich l
fang,
bestr,
dem

(Reic
über
und
gend,I
nicht
Berk«
dehör!
Lage,
Zahl,
Reich
bieteS
aufge
liegen
für d
Krieg
»um1

bis z,

§
unter]
kraftt,

SE

Schie
1915
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